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Berlin, vom 14. Juny. — Se. Koͤnigl. Hohelt 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. 
Maj. des Koͤnigs) find. von Hoͤchſtihrer Inſpections⸗ 
Reiſe des zten Armee⸗Corps wieder eingetroffen. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 

Weimar ſind von hier wieder nach Weimar abgegangen. 


=, 


5 Stettin, vom 11. Juni. — Am Sonntag den 
gten d. M., beſuͤchten Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz den Gottesdienſt in der hieſigen Schlößfirche: 
und nahmen hierauf die merkwuͤrdigen Ruinen in 
Augenſchein, welche bei Aufgrabung des Grundes 
zum Bau einer neuen Hauptwache entdeckt worden: 
und worüber wir uns eine naͤhere Mittheilung vor⸗ 
behalten. Dieſen und den folgenden Abend, am gten⸗ 
d. M., ſoupirten Se. Koͤnigl. Hoheit bei der Frau 


baufe, nachdem Hoͤchſtdleſelben am letztgenannten⸗ 
Tage mit der Muſterung der Truppen fortgefahren: 
waren und darauf zur allgemeinen Freude der zahl⸗ 
reich verſammelten Zuſchauer, das Theater mit 
Hoͤchſtihrer Gegenwart beehrt hatten. — Geſtern 
beendigtem Se. Koͤnigl. Hoheit, und zwar, wie ver⸗ 
lautet, zu Hoͤchſtihrer Zufriedenheit mit den Leiſtun⸗ 
gen ſaͤmmtlicher Truppen, die Inſpektian derſelben, 
geruhten darauf e in dem Landhauſe⸗ 
unſers Ober⸗Praͤſidenten einzunehmen und ſetzten 
Fa Hoͤchſtihre Inſpektions⸗Reiſe nach / Stargard 


* 


Dresden, vom gten Juni. — Geſtern fand der 
feierliche Kirchgang Ihro Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 

zeſſin Amalia Auguſta „Frau Gemahlin Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Johann, mit dem Durchlauchtig⸗ 
Ren jungen Prinzen Albert in der katholiſchen Hofkirche 


Due 


P inzeſſin Eliſabeth Koͤnigl. Hoheit in deren Land⸗ 


N 


ſtatt. — Der Hof erſchien in Gala. Mittags war 
erweiterte Familientafel, und Abends wurde in dem 
erleuchteten und decorirten Hoftheater eine Cantate 


aufgefuͤhrt, welcher die allerhoͤchſten und hoͤchſten 


Herrſchaften beizuwohnen geruhten, und wozu beſon⸗ 
ders eingeladen war. je 


RE 


4 


die Handlungen der Regierung vor den ictennupt, dir de 
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und dag man daher den Gerichtähöfen eine gleiche unter 
ſcheidungsgabe zutrauen muͤſſe. Die Antwort auf dieſen Ein⸗ 
wand fen aber ſehr einfach; wenn nämlich die Regierung, 
welche einem Blatte die Befugniß ertheilte habe, ohne Caus 
tionsleiſtung zu erſcheinen, dieſe Befügniß zurücknehme, ſo⸗ 
bald die daran geknuͤpften Bedingungen nicht erfüllt werden, 
fo bediene fie ſich nur ihres Rechtes, wogegen, wenn man 
ſolches den Gerichtshoͤfen uͤberlaſſe, man ihnen dadurch eine 
Macht einraͤume, wovon 100 einen willkührlichen Gebrauch 
machen koͤnnten; übrigens ſey man in einem gefährlichen Ir⸗ 
thume befangen, wenn man den Hauber n Wied aften 
dadurch einen Dienſt zu lerzeigen glaube, daß man das Pri⸗ 
vilegium fur fie verlange, gehaltlefe Schriften herausgeben 
zu dürfen; gerade die literariſchen Blätter verlangten eine 
großere Reife, und koͤnnten daher, wenn auch die Wiſſeu⸗ 
ſchaften und nützlichen Entdeckungen im immerwaͤhrenden 
Fortſchreiten begriffen waren, doch mit den, 605 
gesbegebenheiten unmoglich Schritt halten; in England er⸗ 
ſchlenen daher auch die wichtigſten wiſſenchacklichen Journale 
jährlich gur diermal, und von deu rein literariſchen Blattern 
einige woͤchentlich, andere nur monatlich; er habe daher Ur⸗ 
ſache zu glauben, daß dag wahre Intereſſe der Gelehrten 
und Literatoren nicht an die Nothwendigkeit täglicher Er: 
ee geknuͤpft 1 ſondern daß 855 ihnen eher 
nachthei 17 als vortheilhaft ſeyn würden. Nach dem Grafen 
Portalis beſtieg Hr. B. Conſtant die Rednerbühne, um jenen 
zu widerlegen. Er nahm gleich im Voraus die Nachſicht der 
Kammer für ſich in Anſpruch, da er ſich gensthigt ſehe, ſehr 
ausfuͤhtlich zu ſeyn, um die von dem Miniſter berührten 
mannigfachen und hoͤchſt wichtigen Fragen gehoͤrig zu erörtern. 
Vor Allem ſuchte er zu beweiſen, daß bei dein ſchnellen Fort: 
ſchreiten des menſchlichen Wiſſens das tägliche Erſcheinen lite⸗ 
kariſcher Blatter eben fo nothwendig ſey, als das der poli⸗ 
tiſchen. Hierauf wollte er in den eigenen Worten des Hrn. 
v. Vatismenil die Beſtaͤtigung finden, daß die Geſchwornen⸗ 
Gerichte allein im Stande waren, über. Preßvergehen zu ur⸗ 
theilen, und gab zu verstehen, wie nunmehr die Kammer 
mit Gewißheit auf den Beiſtand des Minifters des öffent⸗ 
lichen Unterrichts rechnen könnte, ſobald dieſe Frage zur Er⸗ 
ötterung kommen würde. Die Behauptung des Großſiegel⸗ 
bewahrers aulangend, daß man die geſellſchaftliche Ordnung 
und namentlich die Religion, vor Jedem Angriffe ſchützen 
müſſe, fragte Hr. B. Conſtant: „Sine denn die Schriftſtel⸗ 
ler die einzigen Feinde der gallieaniſchen Kirche, die wir alle 
lieben? (Wie? auch die Proteſtanten? rief hier eine Stimme 
zur Rechten); und müßte man alsdaun von den ambuliren⸗ 
den Prieſtern, die i N 1 
ſtreifen und ſtrafwuͤrdige Grundſaͤtze verkuͤndigen, nicht auch 

sun Caution verlangen? Ich fordere daher unſere Staats: 
“männer auf, ſich minder Eleinlich zu zeigen, und auf die 
Cautionsleiſtungen gänzlich zu verzichten.“ Nach dieſer Rede 
(es, war ſchon 6 Uhr) würde von mehreren Stimmen der 
Schlutz der Diseuſſion verlangt. Dieſem widerſetzte 15 der 
Marquis o. Chauvelin und meynte, daß die Discuſſion zu 
wichtig fen, um ſo ſchnell abgebrochen zu werden. Eine 
Stimme zur Linken verlangte, daß man die Fila der 
Discuſſion auf den folgenden Tag verlege. „Wir bleiben — 
rief man zur Rechten — wenn es noͤthig iſt, bis 8 uhr hier.“ 
„„und wir bis Mitternacht — erwiderte man zur Linken — 
den Kronleuchter angezündet!” Der Tumult nahm mit 
jedem . zu, bis daß der Miniſter des Innern mit 
der Erklarung hervortrat, daß man das Amendement des 
rn, Devaur verwerfen konne, ohne demjenigen des Hrn. 
Dupin des Aeltern dadurch zu hahe zu treten, da dieſes, bei 
Gelegenheit eines dritten, des Hrn Thenard, ſpäterhin wie: 
der aufgenommen werden konne. Die linke Seite wollte es 
aber daruber nicht zur Abſtimmung Fe 
Me chin forderte den Praſidenten auf, die Sitzung auffu⸗ 
beben. Dieſer Gere hierüber die Verſaumſung; der Er- 
folg war aber zweifelhaft, weshalb die Discuffion fortgefent 


zu ent 
! den Rocks 
chen Ta⸗ da 


tankreich ugch allen Richtungen durchs 


laſſen und Hr. 


wurde. Hr. Mauguin beſtieg die Rednerbuͤhne. Mehrere 
Deputirte der linken Seite wollten den Saal verlaſſen, wur⸗ 
den aber von ihren ei die Nee gehen. Auf der rechten 
Seite wurden dagegen die Reihen dichter und es herrſchte in 
der ganzen Verſammlung eine ſeltſame Bewegung, von der 
man bisher noch kein Beiſpiel geſehen hatte jede Parthei 
ſchien ihre Streitkräfte zu zahlen. Bei dieſer Stimmun 

machte Hr. Mauguin die erbaufihe Erklarung, daß er fi 

gendthigt ſehe, alle Einwendungen gegen das Amendement 
ausfuhrlich zu unterſuchen. „unkerſuchen Sie gur zu — rief 
man ihm von der rechten Seite entgegen — wir bleiben bis 
morgen fruͤh hier.“ Bald aber wurde der Tumult fo groß, 


daß der Redner inne halten mußte. Ein Mitglied der linken 


Seite und ein anderes von der rechten wollten ſich heimlich 

Haben ſuchen, wurden aber von ihren Collegen bei den 
choͤßen feſtgehalten. Mittlerweile erinnerte Hr. Mauguln 
a il, daß van einem hoͤchſt wichtigen Gegenstande die Rede 
ſey und daß er darüber noch wenigſteus bis halb er uhr zu 
ſprechen habe. Dieſe Erklarung ſchien endlich einigen Eins 


druck auf die ohnehin ſchon unſchlüfſige Verſammlung zu 
machen. i 


Man fuchte ſich zu verſtaͤndi 
balben Stunde er e ein este ver le ee 
dem Hrn. Mauguin die troͤſtende Verſicherung geben, daß 
man übereingekommen ſey, die Fortſetzung der Discuſſion 
auf den folgenden Tag zu verlegen. Als jetzt der Präſideut 
darüber abſtimmen ließ, erhob ſich für die Vertagung zuerſt 
das rechte Centrum; die rechte Seite folgte dem Beiſpiele, 
und die Verſammlung ging hierauf in großer Unordnung und 
unter dem Beifallrufe der linken Seite, um 7 Uhr ausefnander. 
Der Constitutionnel ſagt, jetzt ſey es entſchieden, 
daß das Miniſterium auf die rechte Selte uͤbergetreten 
ſey, allein es moͤge nicht hoffen, ſo leichte Sache 
mit der Oppoſition zu haben. N 5 
Die Gazette de France ‚enthält. Folgendes: „Die 
Nede des Miniſters des Innern (in der Se ber = 
eputirtenfammer vom aten d. M.) hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit dieſer Kammer in hohem Grade erregt, und 
dies konnte nicht anders ſein, denn ſie war in jeder 
Hinſicht ausgezeichnet. Die Illuſionen der miniſte⸗ 
riellen Politik ſind darin mit vieler Kunſt dargeſtellt, 
und die Kriegs⸗Erklaͤrung einer, im Entſtehen be⸗ 
griffenen Oppoſition wird mit einem Muthe angenom⸗ 
men, welcher durch den Reiz der Neuheit ungemein 
gewinnt. Man findet mit Einem Worte in der Rede 
Etwas, das den Franzoſen immer ansprechen wird, 
naͤmlich Talent, Geiſt und Feinheit. Die Auffhläffe 
des Herrn von Martignac uͤber das Betragen des 
Miniſteriums, geben inzwiſchen zu der Bemerkung 
Anlaß, wie das ganze e denne eee def; 
felben auf der Behauptung beruht, daß die von den 
Miniſtern vorgelegten Geſetz⸗Entwuͤrſe nicht darum 
vorgelegt worden ſeien, weil eine gewiſſe Parthei fie 
verlangt, ſondern weil das Miniſterium ſelbſt fie für 
gut und gerecht erkannt habe; daß mithin das Mi⸗ 
niſterium keiner Parthei habe ſchmeicheln wollen, und 
ſich wenig darum gekuͤmmert hat, wo es die Majo- 
ritaͤt finden werde, und daß ſonach, was man Un⸗ 
ſchluͤſſigkeit und Schwachheit genannt habe, vielmehr 
das Reſultat eines verabredeten und mitten unter un⸗ 
gerechten Klagen und verlaͤumderiſchen Angriffen mit 
Feſtigkeit verfolgten Syſtems geweſen ſey. Bei alle 
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3. B. daß man dem Inter 


vorgelegten Geſetz⸗Entwuͤrfe gute und gerechte Ma 
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dem ſey es uns erlaubt zu zweifeln, daß die bis jetzt 
abe 
regeln enthalten, und wir kommen daher in der That in 
Verlegenheit, was wir von Hrn. v. Martignar denken 
ſollen. Soviel ſcheint uns gewiß daß derſelbe über 
die Pflichten des Miniſteriums A⸗ſichten hat, die den 
unſrigen ſchnurſtracks zuwider laufen. Er ſagt uns 
8 reſſe des Koͤnigs diene, wenn 
man die Rechte Aller feſtſtelle; wir aber glauben, daß 
man dem Intereſſe Aller diene, wenn man die Rechte 
des Königs feſtſtelle. Die Aufrichtigkeit des Herrn 
don Markignac erfüllt uns mit Beſorgnlſſen für die 
Zukunft, und wir würden es daher lieber ſehen, 
wenn fein Benehmen von Unſchluͤſſigkeit und Schwach⸗ 
heit herruͤhrte, als wenn es die Folge eines vollſtaͤn⸗ 
dig ausgebildeten Syſtems waͤre.“ 5 
Die Einnahme der Stadt Paris hat ſich nach der, 


von dem Praͤfekten vorgelegten General⸗Ueberſicht im 


Laufe des Jahres 1826 auf 
belaufen; die Ausgabe betrug dagegen 48,588,595 Fr. 


48,324,879 Fr. 


fo daß die Stadt einen Ueberſchuß von 1,736,183 Fr. 
gehabt hat. An Schulden hat dieſelbe in den letzten 
10 Jahren jährlich 7 Millionen abgezahlt, und dage⸗ 
gen in demſelben Zeitraume nur für etwa 165 Mill. 
neue Anleihen gemacht. Die Haupteinnahme der 
Stadt iſt die Thor⸗Acciſe, die ſich im Jahre 1826 allein 
auf 22 Millionen Fr. belaufen hat. ER 

Im Moſeldepartement wird der Contrebandhandel 


ſehr ausgedehnt betrieben, und zwar durch Hunde. 


Freiwilligen. 


toren fuͤr kiſſabon zu der 


Aus einer Bekanntmachung des 


reich todtgeſchlagen worden, 


N Praͤfekten des Moſel⸗ 
departements ergiebt es ſich, daß allein im Bezirk 
von Saargemuͤnd vom ıflen März 1827 bis 1. Maͤrz 
1828 58,277 Hunde aus Frankreich uͤber die Graͤnze 
gegangen find, um Contrebande herüberzubolen. Von 
diefen Hunden find 2477 bei der Ruͤckkebr nach Frank⸗ 
und ſie waren zuſam⸗ 
men mit 6056 Kilogr. (12,838 Pfd.) Comrebande 
beladen. Die 55,800 Hunde, welche der Wachſam⸗ 
keit der Zollbeamten entgangen find, brachten alſo 


140/000 KNilogr. (296,800 Pfd.) Contrebande nach 
Frank eich heruͤber d. Um 
viel als e een darf von nun an ni 


diefen Einſchleppungen fo 
E 


derzeinen ode das 


r mehrere Hunde bei ſich hat, 


dem Auslande zu haben, der bei der Praͤfektur abge⸗ 
geben wird. . 
ö Portugal. 5 
Liſſabon, vom 28. May. — Der offizielle Theil 
der heutigen Zeitung enthaͤlt einen geſtern erſchienenen 
Tagesbefehl über die Organiſation eines Korps von 


daß die Wahl der 2 Procura⸗ 
Verſammlung der drei Staͤnde, 
8 Uhr in der Kirche von St. Anz 


Der Senat zeigt an, 
den 29. May fr 


toniso ſtattfinden wird. 


"find. Man glaubt noch immer, 


Die Privat⸗Correſpondenz des Londoner Courlers 
glebt folgende Nachrichten aus Liſſabon vom 25. May: 
Heute Morgen um 7 Uhr verließ uns das gte Regi⸗ 
ment; die Soldaten marſchierten ruhig ab, aber in 
ihren Geſichtern las man Zufriedenheit. Ihr Oberſt 
hatte ſich krank geſtellt und huͤtete das Bett. Man 
hörte bei ihrem Vorbeimarſch weder „Vivat Dom, 
Miguel“ noch „Vivat der Abfolutismus“ rufen. Die 
Bewohner blickten theils mit offner, theils mit unter⸗ 
drückter Froͤhlichkeit auf fie. Niemand glaubt von ih⸗ 
nen daß ſie den Buͤrgerkrieg befoͤrdern werden, denn 
ihre Abſicht: ſo bald als moͤglich zu den Conſtitutionel⸗ 
len uͤberzugehen, iſt bekannt. Die Abſicht der Solda⸗ 
ten gab fich ſchon dadurch kund, daß fie in der vers 
gangenen Nacht, aus Furcht entwaffnet zu werden, 
unter Gewehr blieben. Ein Bataillon des ten Regk⸗ 
ments unter Befehl des beruͤhmten Majors Oliveira, 
und ein Theil des 7ten Cavallerie⸗Regiments mit 6 Kar 
nonen, marſchierte ebenfalls. Dies iſt alſo Dom. 
Miguels erſte Expedition, gegen diejenigen, die er Re⸗ 
bellen zu nennen beliebt. SE ee 

Den hieſigen Garniſonen fehlt es an Offizieren, ſonſt 
wären fie ſchon losgebrochen; auf keinen Fall kann 
Dom Miguel auf ſie rechnen. Als der Oberſt des 
Iſten und 4ten Cavallexie⸗Regiments ihnen das Ver⸗ 
ſprechen Dom Miguels uͤberbrachte, daß ihre Offtziere 
nicht geaͤndert werden ſollten, und dagegen von ihnen 
die Verſicherung verlangte: daß ſie nichts gegen Dom 
Miguel unternehmen wuͤrden, antworteten ſie: „wir 
wollen weder fuͤr noch gegen ihn fechten.“ Die Ein⸗ 
ug die D. Miguel und fein Gouvernement unters 

ügen, und auf die er zählen kann, find ungefähr 
2000 Polizei⸗Soldaten und ungefähr 2000 Mann aus 
den Regimentern. e e e 

Der Messager des chambres enthält Folgendes: 
„Man hat hier auf außerordentlichem Wege Briefe 
aus Liſſabon vom 25ſten v. M. erhalten; die herr⸗ 
ſchende Parthei verfolgte noch immer ihre Pläne; es 

ſind neue Unruhen ausgebrochen, und ein Decret Don 
Miguels vom 23ſten berechtigt nicht zu der Hoffnung, 
daß die Rathgeber Sr, koͤnigl. Hoheit über das wahre 
„Intereſſe Portugals eines Beſſern belehrt worden 
daß die Cortes von 
Lamego nur in der Abſicht einberufen worden ſind, 
um den Regenten zum abfoluten König zu procla⸗ 
miren.“ f 255 ei 
England. 
London, vom 3. Juni. — Der König ſpeiſet 
jetzt, auf den Rath feiner Aerzte, viel früher, als er 
es ſonſt zu thun gewohnt war, naͤmlich um 4 Uhr, 
elbft bei groͤßern Diners. Für die dienſtthuenden 
Pagen wird um 12 Uhr angerichtet, ſo daß ganz die 
alte Sitte, wie fie in den früheren Zeiten der Regie⸗ 
rung Georgs III. ſtatt fand, wieder hergeſtellt iſt. 
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In der des Oberh uſes vom 4. Juni reichte Lord Maaßregel der U 5 FR J. Grat⸗- 
von 7 5 ohn Son Sydenham, in tan, e e Saba 
Ur MS en N aus Hauſe ide 
thollken zu machenden a len ag kung der ig) ee Leide "einge ang 5 
Im Huterhaufe reichte Herr J. Pollen eine Bittſchrift pfohlen und nos akte. 6 babe ehen nichts. gehen. — 
J . ̃ y 
ek. * R. IJ. N 2 2 x de A A i 
0 106 15 River Selabirei: N. ale befondere Arten zur Verbeſſerung des Landes 18 En 
1 * 1 u 1 


eo den Antrag il es fen der Bau von Wegen, welche in den fuͤdlichen und füdr 
Ne geld Bewilligungen entgegen geuommen werde, weſtlichen Theilen. Irlands zur Sie Kue hren. ne 
wora Perſebe dam Heu vorgelegt wurde. — Sodann fehbare Vorthelle würden daraus folgen, und nie ſey Geld. 
1 Af. Hume den Antrag, dem Haufe ſoulen nerfchter beſſer angelegt worden, als für den eben angeführten Zweck. 
Kar die aus Indien bezogenen Einnahmen Unfruchtbare Berge ſeyen auf ſolche Art f oh pflugbar ge, 
Herrn Hume, daß eine Augabe des en 8 5 erde a german — 8 boch ua ges 
u de Herrn Hume, daß Augabe des B ucht. Ein zur tivation Irlands hoͤchſt not i 
Ra: ee und Neben ⸗Ausgahen des Pra: Gegenſtand ſey die Austrocknusg der 0 
oſes zn Canterbury vom r. Januar 1925 eines Ausſchuſſes habe hleruͤber d 
5 15 n Uhr. e, allein die Rechte der angrenzenden Ei r wü * 
"rau eie Oherhauſe Lord Plunkett vereidet. H 1 
— Der Graf von 


von 
! N legung Niemand e b 
U 3 wohnen, vor, worin die Regierung um heilſamen Verfahren widerſetzen würde. — Herr Be 
die ende ein e von Herzen, daß das in der Bitt⸗ 
Behandlung 


ten machte, und worin verlangt wird, daß, im Falle einer ganze Diſtrikte in Irland auſwel 


x 1 j K : K 5 der Bewohner die eiendeſte 
1 Adige würden, n, Hennlom reichte im un, Wu Artes schämen müßte. Daß men das Vol — 
te u fine Bittſchtift der Gefelkfchart zue Verbeſſerung eigenen Huülfsguellen überlaſfen i k 
des Zustandes von Irland ein. Er ſprach feinen Kummer allgemeiner Grundfatz ſeyn, aber Irland ſey ein Land, auf 
darüber aus, daß jetzt kein mit Irland in Verbindung ſte⸗ run, R J : 
henders Mikiſter vorhanden ſey, welcher die Abſichten der dung fänden. Das einzige Mittel, d 
Regierung über einen ſo wichtigen Gegenſtand, als die Lage beſtehe darin, daß man dem armen beit 
der eser een Tee eee Reiches ſey, mache. Hr. Peel meinte, er ſey geſonnen, in allen Stücken 
alseinanderſetzen könne. Die Bittſchrift gehe von einer in den Bemuhungen um die Verbeſſerung des Zuſt indes von 
Ilund befiehenden und aus Sdeleuten, Naufleuten und Irland feinen dae e l krach dae: 
8 aetur: In Aae ee e und aus, die Hoffnung aus, daß it hee bes u, 125 
welche die Unterlügung des Teidenden Volfes und nicht Begenſtänden von ſolcher wahrhaft nationellen Wichtigkeit. 
‚etwa Die Beförderung von Partbeiungen und politifhen vor Augen, ee polltiſchen Streitigkeiten darüber vergeſſen 

igen zum Zwecke habe. Aus ihren Angaben gehe hervor, würden, (Beiſckl.) — Hr. R. Gordon reichte demnächt ee 
daß der vierte Theil der Haupt⸗Handlungshaͤuſer von Du⸗ Petition von mehr als 1400 achtbaren Neusen 
biin inſelpent ſey — daß die niedere Klaſſe mit dem tiefſten 


jedere Kl N quiers von London ein, welche am Abſtellung des Schadens 
Elend kämpfe — daß alle Hospitäler mit Bettlern uͤberhaͤuft baten, der für die Stadt Hier: enteher N mn Das 3 
daß Die Arbeiter ohne Hate feyen — daß end: Vieh durch die offenen Straßen treibe. Die Bittſteller ber 
lich die einſt ſo bluͤhende Hauptſtadt von Irland immer klagten ſich auch über die harte Behandlung des zum Markte 
mehr ie Verfall gerathe. Die Vermehrung des Elends uns geführten Viehes, welchem man von Soüntag Abend bis 
er den Engliſchen und Schortiſchen Arbeitern rühre von Montag Morgen weder Waſſer noch Nahrung, aber deſto 
dem Zufluſſe don Ixlaͤndern her, und dieſer Umftand mache mehr Schläge und Stöße zukommen laffe, wodurch das 
die in Rede ſtehende Frage nicht bloß zu einer Iriſchen, Fleiſch- ungenießbar und jäbrlich um 100,0 Pfd. verſchlech⸗ 
ſondern auch zu einer Engliſchen und Schortiſchen. Was fert wurde. — Die Bitt chrift wurde angenommen and vet 
4 rr en 9 ſabe e lan leſen. f 5 > 79 
des Uebels und Hellungsmittel für daffelbe angeführt. i ing⸗Ch ; 
Der 8 eſte Fluch für Irland ſey, daß die Srifchen Lands Nach der Morning⸗ Chronicle wird Hr. Goulbeurn 
290055 5 100 nicht im Lande aufhielten. Die Verbeſfe, auf die Kanzlerſtelle des Schatzamts zu Gunſten des 
"rung der Fischeteien würde großen Vortheil fiften. Eine Herrn Herries verzichten, und nach eben dieſem 
, Slate fhent Hi) das Gerät, Mab dere Mat 
a bewirkt worden. Eine andere Quelle zur Er, Fitzgerald das Handelsamt, fo wie Herr Croker das 
böbung, des Mohfftanpgs fen due Merbeterung der rufen Grobrichteramt erhalten werde, zu beſtatigen. 
1 e * 1 


1 N in Irtax g { Der Globe will wiſſen, daß das Lob welches 

2 N a 5 des d 25 0 %% ede rod; ches Herr 
%%é% auf Aulaß ber Yenfiong- Sit, 
ern lee 555 Punkt ſey die Regulirüng der ligung für die Canningſche Familie uͤber ſeinen ver⸗ 
den But Eee betreffenden em ſtorbenen Srtundmit einer Wärme des Gefühle, wie 
jetzigen Zuſtande widerkechtlich, Und drückend ſeyen. Er er⸗ man fie faſt nie vo ihm vernommen, ergo r F 
10 ie Regieraua werde die Sisuns nicht vorübergeben wan IE eagle von! ee „ergoß, den Her⸗ 
lasen, obne eine Dil Aber. Diefe Frage einführen. Der zog von Wellington fo erbittert habe, daß ſich feine 
früͤbere Praͤſident des Indiſchen Ants hätte ihm iu ‚einer einfeitige und unvortheilhafte Auslegung des neulichen 


| 


Schreibens des Herrn Huskiſſon, ei Süße deln 
durchaus nicht | 
‚ erflären.laffe; 


ſchen dem Atlantiſchen und 
Die Ausfuͤhrbarkeit einer fü munlcat! bar N 0 ei 
bereits von dem berühmten Gelehrten von Humboldt welche beide mit dem Feinde Mann gegen Mo 


— mu — 


dadurch unbedingt tefignirt, (wovon ſich der Herzog 
wieder abbringen hen 
den 


d l ſo wie die 
ſchnelle Ueberbringung deſſelben a 


Konig, daher 
„Müchlos,“ ſagen die Times Hoff⸗ 


{ „und faſt ohne Hoff⸗ 
nung blicken wir wahrlich itzt auf die Lage des Landes 
bin. Es iſt die rechte Kriſis unſrer Angelegenheiten 
in Beziehung auf die Finanzen und dieſe befinden fich 
in den Händen des Herzogs von Wellington als erſten 
Lords der Treaſury und des Hrn. Coulburn als Kanz⸗ 
lers der Schatzkammer. Können dieſe uns durch 
unſre Schwierigkeiten hinfuͤhren, ſo wird es uns 
herzlich freuen, allein dann komme auch niemand wie⸗ 


der, der uns ſagen wolle, daß ein dazu geeignetes 


Genie und Fahigkeit, daß Erfahrung, Umſicht und 
Uebung erforderlich ſind, um die Geld⸗Angelegenhei⸗ 
ten einer gedruͤckten Nation und einer inſolventen 
Schatzkammer zu handhaben, denn unſtreitig haͤtten 
nicht zwei Männer aus irgend einer Lebens bahn erle⸗ 
Ten werden konnen, bei denen die natuͤrliche Richtung 
ihrer Talente (wenn Hr. G. anders uͤberhaupt Talente 


hat) und ihr fruͤherer Betrieb und Forſchungsgang ſie 


weniger geeignet zu ihren Stellungen gemacht haͤtte, 
ju, wir würden ihnen ernstlich rathen, wenn nur die 
Formen der Verfaſſung eine ſolche Methode geſtatten, 


bloß die aͤußere Rolle bei ihren Aemtern in den beiden 


Haͤuſern des Parkaments zu fpielen, das eigentliche 


Geſchaͤſt aber an Hrn. Rothſchild oder einen von Hrn. 
Baring's Commis zu verpachten. 
Herzoge u. Hrn. Goulbourn mit ihrem jetzigen Uuter⸗ 


Gelingt es dem 


nehmen, ſo ſpreche kuͤnftig niemand weiter von einem 
Necker, einem Price oder einem Pitt als faͤhigen Rech⸗ 
nern oder großen Finanziers; die Finanzen eines Lan⸗ 
des und Finanz⸗Wirthſchaft ſind nichts weiter als ein 
Gaukelſpiel mehr!“ f 1 


Niederlande. 


Einkaͤufe von Nußbaum⸗Holz zu Flinten⸗Kolben ma⸗ 
chen und daß dieſe ſchon zu Gent felöft aus dem Groͤb⸗ 
ſten gearbeitet werden. Bereits ſind mehrere Wagen 


mit ſolchen, nach England beſtimmten, Kolben von 
da abgegangen. RE 7 


* 
Dem Vernehmen nach ſind drei Waſſerbau⸗Beamte 
ernannt worden, ſich nach Panama zu begeben. Es 
iſt nämlich bekannt, daß die Regierung der Nieder⸗ 
lande eine Unterhandlung in Bezug auf Fuͤhrung eines 


Canals durch die Land⸗Enge dieſes Namens eroͤffnet 


hat. Dieſer Canal würde eine Communikation zwi⸗ 
ind Stillen Meere herſtellen. 


un feinen Schriften über Süd Amerika angegeben 


worden. 


e, e eee 
̃ eee Ein unterm 
22. April (4. Map) an den dirigirenden Senat erlaſſe⸗ 
ner Faifer licher ukas, betrifft die Vereinigung der bis⸗ 
her unter zwei Miniſterien vertheilten Zweige der Zen⸗ 
fur für die im Reiche gedruckten ſowohl als auch aus 
dem Auslande eingebrachten Buͤcher, nebſt einem 
neuen voll ſtaͤndigen Zenſur⸗Regſement, das guf den 
Befehl Sr. Majeſtaͤt, „zur Befoͤrderung der wahren 
Aufklaͤrung, die auf den Grundpfeitern der Ergeben⸗ 
heit für Religion und Vaterland, ſo wie der Erhal⸗ 
tung der guten Sitten und der perſoͤnlichen Ehre be⸗ 
ruht,“ abgefaßt, von dem Reichsrathe geprüft und 
von ee e ee beftätigt worden. An 
dieſes Reglement ſchließt ſich die Aller höͤchſt 1 
Verordnung wegen des Eigenthumsrechtes der Schrift⸗ 
ſteller hinſichtlich ihrer Werke, =. e. 
Die wirklichen Staats⸗Rathe v. Enden und Sturd za 
haben den St. Annen⸗Orden iſter Klaſſe und der 
Metropolit der Griechiſchen⸗Uniatiſchen . in 
Rußland den St: Alexander⸗Newsky⸗Orden erhalten. 
Waͤhrend der Abweſenhelt des Vice⸗Kanzlers, Gras 
fen von Neſſelrode, iſt die unmittelbare Leite ig des 
aſtatiſchen Departements des Miniſteriums der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten dem Geheimen Rath Rodo⸗ 
finikins anvertraut worden. ee e 
Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatze. 
In einem außerordentlichen Supplement liefert das 
Journal von St. Petersburg vom 22. May (3. Juni) 
Folgendes: „„ 
Lager von Brailow, vom toten (22.) May. 
Dieſen Morgen nahmen Se. Majeſtät der Kaiſer zu 
Pferde die Umgegend der Feſtung in Augenſchein. 
Hoͤchſtdieſelben verfügten Sich zunaͤchſt auf eine, von 
einem Piquet Koſaken beſetzte, aa die Feſtung zu 
hervorſpringende Anhöhe, welche dle Ebene beherrſcht, 
und von der inan die Stadt uͤberſieht ,, und alsdann in 


das Lager der an die Donau ſich anlehnenden Sten 
Von Gent wird gemeldet, daß die Englaͤnder große 


Diviſion. Die in erſter Linie ſtehende Chaſſeur⸗Bri⸗ 
gade hatte ſich zum Empfange des Kaiſers vor ihren 
Zelten aufgeſtellt. Auf dem rechten Fluͤgel waren alle 
diejenigen Soldaten vereinigt, die in den fruͤheren 
Gefechten ſich beſonders durch ihre Unerſchrockenheit 
ausgezeichnet hatten. Seine Maſeſtaͤt ernannte fie zu 
Rittern des St. Georgen Kreutzes und indem Sie 
Sich an den aͤlteſten von ihnen wendeten, welcher 
bereits im Beſitz dreier Ehrenzeichen iſt, geruheten 
Sie Hoͤchſtſelbſt ihn mit der neuen Decoration zu 
ſchmuͤcken und hierauf zu umarmen. Man kann ſich 
die Wirkung denken, welche dieſe Belohnungs⸗Weiſe 


auf die Truppen gemacht hat. Se. Majeſtaͤt begaben 
e, „Sich hierauf in das Lager der manen⸗Diviſton vom 
en Communication war 


Bug, wo Hoͤchſt Sie in gleicher Art zwei Ulanen, 


1 s \ n ge⸗ 
fochten, und bei einem Ausfalle zwei Anführer der 
feindlichen Cavallerie zu Gefangenen np Fl, 


mit dem ur — — Kreutz decorirten. Die Mate⸗ 
rlallen zur Eröffnung der Tranſcheen werden mit gro⸗ 
her Thaͤtigkeit und dem Eifer vorbereitet, welchen dle 
Gegenwart des Monarchen nothwendig einfloͤßen muß. 
Vom ırten (23.) May. Wahrend der Nacht hatte 
ſich auf dem linken Fluͤgel unſerer Stellung eine von 
beiden Seiten ziemlich lebhaft unterhaltene Kanonade 
erhoben, welche beſonders den Zweck hatte, die Auf⸗ 
merkſamkeit von unſerer aͤußerſten Rechten abzulenken, 
wo man bereits mit den Arbeiten zur Errichtung einer 
großen Batterie begonnen hatte. Dieſen Morgen 
verfügten Sich Se. Majeftät zu Pferde auf dieſen 
Punkt, um die Arbeiten der vorigen Nacht in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Die Türken, welche bis jetzt das 
Umherreiten des Kaiſers zu reſpectiren ſchienen, bes 
gruͤßten ihn indeſſen von den Wällen herab mit einem 
Kugelregen. Von dort begaben ſich Se. Majeftät in 
das Lager der Uhlanen⸗Diviſion, und beſuchten die 
Verwundeten, deren Zahl ſich auf 80 Mann beläuft. 
Ein junger Edelmann, der wegen uͤbler Aufführung 
fruͤher aus dem Dienſte entlaſſen worden, demnaͤchſt 
aber als Gemeiner wieder eingetreten war, und der 
bei elt em der erſten Vorfälle ein Bein verloren hatte, 
wurde dem Kaiſer durch Se. Kaiſerl. Hoh. den Groß⸗ 
fuͤrſten Michael vorgeſtellt; Hoͤchſtdieſelben beliehen 
ihn wegen des bewieſenen Eifers und ſeiner Uner⸗ 
ſchrockenheit mit dem St. Georgen⸗Kreuze, und be⸗ 
foͤrderten ihn zum Offizier. Dieſe unerwartete Gnade 
erfuͤllte ihn mit Freude, und der Ausdruck feiner Er⸗ 
kenntlichkeit war den Geſinnungen eines Edelmannes 
würdig, der die Ehre hoͤher als alles ſchaͤtzt. 

Den teten (24ſten) in der Frühe begaben Sich 
Se. Majeftät zu Pferde, und fliegen bei den Vorpo⸗ 
ſten auf einer Anhoͤhe ab, von wo ſie die Wirkung 
der, auf der aͤußerſten Linken unſerer Pofition in 
Batterie aufgeſtellten Moͤrſern am Beſten beurtheilen 
konnten. Kaum dort angekommen, zeigte ſich vor 


der vorderſten Linie ein Trupp Tuͤrken, der eine weiße 
ein Par⸗ 


Fahne vor ſich her tragen ließ. Es war dies 
lamentair, den der Paſcha ſendete um Se. Majeftät 
durch die Vermittelung des Feldmarſchalls, fuͤr die 
Großmuth zu danken, mit der Hoͤchſt Dieſelben den 
Gefangenen die Freiheit zu ſchenken geruhet hatten. 
Bei ſeiner Ausſendung wurde der Parlamentair beauf⸗ 
tragt, dem Paſcha zu erklaren: daß die erſte ihm zur 
Capitulation gewährte Friſt am andern Tage, früh 
3 Uhr, abgelaufen, dann aber auch fuͤr die Sarnifon 
keine Hoffnung zum Unterhandeln mehr vorhanden ſey. 

achdem eine Batterie von 24 Stuͤcken Geſchuͤtz in der 

acht vom zaten an der aͤußerſten Rechte errichtet 
worden war, eroͤffnete dieſe ihr Feuer gegen den Platz 
mit Anbruch des Tages. Sobald Se. Majeftät der 
Kaiſer die Kanonade hörten, begaben Sie Sich nach 
jener Batterie, um Sich von ihrer Wirkung Hoͤchſt⸗ 

elbſt zu uͤberzeugen. Sie entſprach Höchftiprer Er⸗ 

wartung vollſtaͤndig und nach Verlauf einer Stunde 
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wurde die Baftion, gegen welche das Feuer beſonders 
gerichtet war, zum Schweigen gebracht. Indeß hatft 
der Feind, wegen der Men e der auf dieſem Punkte 
befindlichen Ofſiziere bemerkt, daß der Kaiſer dort 
anweſend ſey. Sogleich ſetzte derſelbe feine Gefüge 
vom größten Caliber in Bewegung, um dle Anhoͤhe, 
auf welche unſer Erlauchter Monarch Sich begeben 
hatte, zu beſchießen. Mehrere vier und zwanzigpfuͤn⸗ 
dige Kugeln fielen am Fuße der Anhöhe nieder Nach⸗ 
dem nun Se. Majeftät das Feuer der oben genannten 
Baſtion eingeſtellt geſehen und Sich uͤberzeugt hatten, 
daß die Arbeiten der Belagerung alle den Umſtaͤnden 
zulaͤſſige Fortſchritte machten, verließen Sie, nach 
den Graͤnzen Ihrer Staaten durch andere hochwichtige 
Angelegenheiten gerufen, die Blokade, und erhielten 
auf Ihrem Wege von dem Commandanten von Ismail 
die Nachricht, daß der Hettmann der Zaporogeſchen 
Koſaken erklaͤrt habe: mit allen den Seinigen unter 
ruſſiſchem Schutz ſich begeben zu wollen. Schon 
kamen taufend von ihnen bel unſern Duaranraire An⸗ 
Walken an, wo man mit ihrer Aufnahme vorſchreiten 
wollte. a — se 
Den sten (26ffen) find: Se. Maj. der Kaiſer zu 

Bender angelangt, wo Sie mit Ihrer Maſeſtaͤt der 
Kaiferin, die Sich im erwuͤnſchten Wohlſein befindet, 
zuſammentrafen. TE 


Türfei und Griechenland. 

Nach Berichten von der ſtebenburgiſchen Graͤnze 
wurde der Kaiſer von Rußland, der bekanntlich am 
21. May bet feiner Armee angekommen iſt, in Bucha⸗ 
reſt erwartet, wo bereits das ſchreibende Hauptquar⸗ 
tier eingetroffen ſeyn ſoll. Das Bombardement der 
Feſtung Ibrail (Braila) hatte am often angefangen: 
mehrere tuͤrkiſche Abtheilungen, welche früher zur 
Eintreibung von Lebensmitteln Aus falle wagten, wur⸗ 
den von den Ruſſen gefangen, und der Feſtung die 
Zufuhr abgeſchnitten. Alle Baͤume und Häufer in 
den Umgebungen von Ibrail find von der Beſatzung in 
Brand geſteckt worden, um ihren Batterien freien 
Spielraum zu verſchaffen. Zu Gallatz ſah man deut⸗ 
lich die Flammen dieſes fuͤrchterlichen Brandes. Die 
ruſſiſchen Truppen bei Ibrail ſind mit Verfertigung 
von Faſchinen und Leitern beſchaͤftigt, und won 
glaubt, daß ein Sturm beabſichtigt wird. Bis jetzt 
if Jbrail noch nie eingenommen worden, und es dürfte» « 
für die Tuͤrken ein bedeutungsvolles Zeichen feyn, 
wenn ſie dieſen Platz ſo geſchwind fallen ſaͤhen. Die 
Anſtalten zum Uebergange über. die Donau wurden 
von den ruſſiſchen Armeen mit Eifer betrieben: man 

glaubte, daß er bis zum 28ſten erfolgt ſeyn werde. 
Die Abeille Grecque vom 24. April (neuen Styls) 
meldet Folgendes aus Nauplia vom 19. gedachten 
Monate: „Am 15. hat fi der Präfidene an Bord 
der großbritanniſchen Kriegs⸗Sloop Mus quito eins 
geſchifft, wobei er mit den gewöhnlichen Ehrenbezei⸗ 


gungen empfangen wurde. Er ſtieg am 26. mit dem 
fruͤheſten Morgen zu Kalamaki ans Land, von wo er 
ſich nach der Citadelle von Korinth, (Akro⸗Korinth) 
verfügte. Die tapfern Rumelioten, welche dort in 
Beſatzung lagen, haben den Platz einem Bataillon res 
gulaͤrer Truppen übergeben, und dieſer Garniſons⸗ 


Wechſel iſt unter großem Beifall der kandes⸗Einwoh⸗ 


ner und der Truppen vor ſich gegangen. Die Rume⸗ 
lioten ſind, nachdem ſie gemuſtert worden waren, 
unverzuͤglich nach andern Beſtimmungen abgegangen. 
— Der Praͤſident etablirte ſich noch am ſelben Tage 


in den Ruinen der Stadt Korinth. Er blieb daſelbſt 


bis zum 17. Mittags, gab mehrere Audienzen, em⸗ 
pfing Bittſchriften, und beſichtigte die Ueberkeſte die⸗ 
ſes einſt ſo prachtvollen Ortes. Mittlerweile hatten 
drei Prieſter den Auftrag, die Weiber und Kinder, 
die in der Nähe von Korinth in elenden Hütten woh⸗ 
nen, zu muſtern und aufzuzeichnen. Ihre Zahl uͤber⸗ 
ſtieg dreihundert. Dieſe Ungluͤcklichen erhielten einige 
Nationen Brot, und wurden ſogleich dazu verwendet, 
on einer der Stellen, wo ehedem eine der Haupt⸗ 
raßen der Stadt geweſen war, den Schutt wegzu⸗ 
räumen. — Der Offizier, der mit der Polizei⸗Wache 
in der Stadt Korinth beauftragt iſt, hat Befehl er⸗ 
halten, dieſe Arbelt dergeſtalt fortſetzen zu laſſen, daß 
jene Ungluͤcklichen, der Reihe nad), N 
ſchaͤftigung finden. — Der Präfident brachte die 
Nacht in dem Dorfe Salnt⸗Georges zu, und kain am 
18. in Argos an, wo er bis heute in aller Fruͤhe ver⸗ 
weilte. Er beſchaͤftigte ſich hier gleichfalls damit, 
alle Theile dieſer Stadt in Augenſchein zu nehmen, 
die mit jedem Tage mehr aus ihren Ruinen ſich er⸗ 
hebt, und durch die induſtrielle und commerzielle De: 
wegung daſelbſt, einen tröftlichen Anblick darbietet. — 
Der Pens bent rhei auch in Argos mehrere Au⸗ 
dlenzen, und nahm viele Bittſchriften entgegen. Um 
8 Uhr Morgens iſt der Praͤſident in dieſer Stadt 
MNauplia) eingetroffen.“ Oeſterr. Beob⸗ 


Reufüdamerikaniſche Staaten.“ 
Meriko. Der Sohn des Ekkalſers Iturbide a 
unter dem Schuß der ſogenannten ſchottiſchen Par⸗ 
thet und der Regierung, in Mexiko angekommen 
ſeyn und im Begriff ſtehen, ſich mit einer Tochter 
des Gen. Eſteva zu vermählen. Es hieß ſogar, daß 
der Präſident der Republik, General Guadeloupe 
ittorla,. eine Tochter Iturbide's heirathen wolle. 


. Miscellen. ; 
Ein Buchdrucker in Newyork hat eine neue Preſſe 
erfunden, vermittelſt deren fuͤnftauſend auf bei⸗ 
den Seiten zugleich gedruckte Bogen in einer 
Stunde geliefert werden koͤnnen. Der Mechanismus 
dieſer Maſchine iſt ſehr einfach; iſt das für den Druck 
beſtimute Papler in die Maſchine gelegt, fo rollt es 
ſich von ſelbſt ab. : | 


Brot und Bes 


Ein Gärtner in Böhmen ſoll, wie die Dorfzeitung 
meldet, eine ſchoͤne Baumſchule von veredelten Obſt⸗ 
baͤumen gezogen haben, die nicht geſaͤet, nicht geſetzt 
und nicht veredelt worden ſind. Er nahm naͤmlich 
Pfropfreiſer von edeln Obſtſorten, ſteckte jedes in 
eine Kartoffel und die Kartoffeln ſo in die Erde, daß 
das Reis nur wenig hervorragte. Die Kartoffeln 
gaben dem Reis die gehörigen Säfte, daß es Wur⸗ 
zeln ſchlagen und zu einem Baume werden konnte, 
der keine weitere Veredlung noͤthig hatte. 
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nc un ſt a us ſte und ee 
der ſchleſ. vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, 
(Beſchluß.) Hr. Muͤtzel verdient weniger we⸗ 
gen feiner, Tuͤrkenſchlacht, — Kopie nach Bourgig⸗ 
non, — als wegen feiner: vorgüglichen Federzeich⸗ 
nungen von Anſichten hieſiger Platze, Straßen, Gie⸗ 
bein u. l. w., die er unter der Leitung des Herrn 
Hofrath Bach ſeit mehreren Jahren geliefert hat, 
eine ehrenvolle Erwähnung, 1 n a 
Die Blumenſtuͤcke eines Ungenannten ſind, 
was man ihnen wohl anſieht, nach der Natur, aber 
in No. 74. iſt das Licht zu ſehr zerſtreut; am beſten 
wuͤrde uns No. 75. und 78. gefallen. I 
Frau Reg. Raͤthin Noͤldechen, die fonft ſchon 
dieſe Ausſtellung mit anſprechenden St n be⸗ 
ſchenkte, hat ſich nun im kandſchafts fache verſucht, 
und wir finden in den 6 dargebotenen Stuͤcken ſehr 
ſichtbare Fortſchritte in dieſem ſchwierigen Zweige 
der Kunſt. N ’ 105 
Hr. Ruhle zeigt eine lebhafte Phantaſie; wie 
geiſtreich find dieſe Blätter behandelt; beſonders ver⸗ 
dienten No. 88. 89. hervorgehoben zu werden. 
Daſſelbe gilt von dem kleinen Schlachtſtuͤck des 
Hrn. Schindler in Wien, ein Bildchen, deſſen 
Werth man immer mehr kennen lernt, je oͤfter man 


es betrachtet. Pr 95 
Hr. Gallerie-Inſpector Schmidt aus Dresden 
hat nicht nur zwei vortreffliche Kopien, — aus zu⸗ 
zeichnen iſt No. 98. — ſondern auch 2 Stucke von ei⸗ 
gener Erfindung eingeſendet, die beſonders ſchoͤne 
Farben⸗Harmonie zeigen. 313 e 
Die beiden Landſchaften des Hrn. Maler Schöne 
gehoͤren diesmal zu ſeinen beſſern Leiſtungen; ſanfte 
Verſchmelzung der Mittelgruͤnde, wenn ſie auch etwas 
Unſicheres zeigen, fleißige Behandlung der Baͤume, 
die recht gut hervortreten, und ein heiterer freundli⸗ 
cher Ton, ziehen den Kenner zu den lieblichen Bildern 
bin. Warum miſcht aber Hr. Schöne ſein Hellgruͤn 
nur aus Hellocker und nicht aus Chromgelb, da man 
doch von der Dauer dieſer Farbe überzeugt iſt? Seine 
fleißige Arbeit wuͤrde viel an Friſche gewinnen. 
Hr. Maler Steg hat gezeigt, daß er Leben zu 
malen verſtehe; man glaubt, das Portrait No. 10. 
wolle den Mund zum Sprechen Öffnen, ſo taͤuſchend iſt 
die Aehnlichkeit; auch die vortreffliche Behandlung 


IR u 


rn. 9 ert. —4 eee 7 
ch an Ri be di die ſpaͤter eingefendeten, im 
10 trage befindlichen Gemälde und Zeichnungen an⸗ 


n n, er 


g lie en ©; ; » cha 5 . E en 

er eſſor Moſch aus Liegnitz fährt fort, die 

229 1 af 6, Dit AI Joe n ihrer dunkeln 
an 2. kich 


t viel Gutes hat. 
neten Thiere und 
len, aber in dem aus⸗ 
ſtein lt befonterem Fleiße 

blen in der Luft ſcheinen 


N 


ingten Bild 


erinnert an ſein vor einigen Jahren 
Fr fleißig ausgearbeitetes „großes 


ar * 
. Rete de zo 


Hen. o. Rahden. Ne. 2. „ 
Noch wollen wir auf das wohlgetroffene Bildniß 


Doch die Krone von allen Bildern iſt —. 55 
cha 


He. Pupke hat dem Publikum die befriedigend⸗ 
ſten Beweiſe gegeben, wie ſehr die Arbeiten ſeiner 
‚ am Malerei ſich vervollkommnen. 


wd. Belde. Doch -das find. Arbeiten nach karkr⸗ 
und Ausfuhrung iſt tickerei 8 
Fries ner, No. 193.3 es iſt kaum glaublich, daß 
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ſo etwas mit der Nadel gele iſtet werden koͤnne. Die 
getreue Nachbildung des Blumen ⸗, wie des Braun⸗ 


N Ewa Ehampignons-wie der zum Thell geſchabten 
N 


rrübe, ſetzen bier eben fo ſehr in Erſtaunen, wie 


fachen Sinne des Worts. 
„Auch die Gold ſchmiede⸗ und Bronze ⸗Ar⸗ 


beiten zeigen Geſchmack und Sauberkeit. — Die 
Eiſengußwaaren aus Gleiwitz verdienen den 
Beifall, der ihnen ſeit Jahren zu Theil geworden iſt; 
ohne Einzelnes aus der reichhaltigen Einſendung ber⸗ 
vorzuheben, wollen fir beſonders auf No. 132. aufs 
merkſam machen. Wie wir erfahren haben, iſt das 


Meiſte von dem hier ausgeſtellten bereits verkauft. 
Die Modelle und Maſchinen, theils Ger 


thum der hieſigen Univerſitaͤt, theils von den Erfin⸗ 
dern eingeſendet, ſind ſehr beachtenswerth, ee 
iſt No. 168. eine ſehr durchdachte Zufammenſetzung, 
die auch bereits, wie man uns verſichert hat, im Gro⸗ 
ßen theilweiſe und mit Nutzen ausgeführt worden ik, 
„Der Schneider ſche Bade⸗Apparat if eine 
ſinnreiche Erfindung, die ihrem Zwecke gewiß voll⸗ 
kommen entſpricht. 1a e ä 
Daß das ausgeſtellte Tafelgeug und die kin⸗ 
nenwaaren großen Beifall finden, bewelſen die bes 
reits geſchloſſenen Verkaͤufe und gemachten Beſtellun⸗ 
gen; Kennerinnen bewundern den großen Fleiß und 
. i be i ASUS 
e vorjaͤhrige Ausſtellung gewährte den Kunſtfreun⸗ 

den einen großen Genuß durch die dargeb, f 
ginalgemaͤlde altere a Bere 2 
ſammlungen vereinzelt und zerſtreut — und deſſen 
befindet ſich noch recht viel Gutes in Breslau — und 
nur Wenigen zugaͤnglich iſt, wurde fo dem Pudli⸗ 
kum zu großer Freude aufgeſtellt. Ref, hat ſich die⸗ 
fen Genuß oft erlaubt, und oiele Beſucher zum drit⸗ 
ten, vierten Male blos der alten Bilder wegen 
da angetroffen. Zwar haben ſich tadelnde Stimmen 
gegen dieſe Veranſtaltung erhoben, aber die Anzahl 
ſolcher Schmaͤhfuͤchtigen, von denen fo tele doch 
ſelbſt an den herrlichen Bildern ergstzte n, 
iſt viel zu geringe gegen diejenigen, welche dieſe Ein⸗ 
richtung der Kunſtſectſon dankbar anerkannten. Viele 
haben auch in dieſem aan eine ſolche erwartet, aber 
ſich leider unangenehm getaͤuſcht gefunden. 
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Buch handl. iſt zu haben: 
gepruͤften 
ennig und 


erbunds "Ein Seitenſtuͤck zu dem Goldmacherdorfe. gr. 8. 
roſch. f 10 Sgr. 
Ban, J. Theone. Ein Geſchenk fir gute Töchter zur 


Th 5 . Tv: 
Wecküng und Beehlung ihres ſittlichen und Teige er 
N hir. 


n. gr. 8. br. 
gemeinen Gef 


gender Erzählung. 1s Buch. gr. 8. 


An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Pr, Hahmann, Kaufmann, 
von Leiptig. — Im goldnen Schwerdt: Hr Varuha⸗ 
gen, Kaufiaun, von Dortmund. In z, goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Kambly, Land und StadtGerichts⸗Ingroſſator, 
von Brieg; Hr. Groß, Paſtor, von Poſtelwitz. In der 
ragen Stube: Fräulein v. Kkeska, von Grembanin. — 

m weißen Adler: Hr. Domansky, Kuratus, von, Leu⸗ 
dus; Hr. Blaschke, Kauſmaun von Brieg; Hr. d'Espagne, 
Wirthſchafts Eviumiſſalr, von Volhynien. — In der gold⸗ 


neu Krone: Hr. Pache, Aetuarius, von Kamenz. 


Zurückgenommener Steckbrlef. 

Me Beh den offentlichen Blättern, und zwar in dem 
Zeltungsblatt Stück No. 123. durch Steckbriefe vom 
p. M. verfolgte Studioſus Heinrich Ferdinand 
Joubert Kelch, aus Leipe bei Oſterode in Oſt⸗ 
hat ſich bereits am 7ten dieſes Monats per⸗ 
welches hiermit zur. öffentlichen Kennt⸗ 
Breslau den 16. Juni 1828. 


27 ſten 
Guſtav 
Preußen, 
foͤnlich geſtellt, 
uiß gebracht wird. 


ER Bekanntmachung.: 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts iſt ein neuer peremtoriſcher Dies 
tungs⸗Termin zum Verkauf des vor dem Ohlauer⸗ 
Thore gelegenen, mit No. 86. bezeichneten, dem Ci⸗ 
chorien⸗Fabrikanten Johann Gottfried Bober gehoͤ⸗ 
rigen, aus 24 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt beſtehenden 
und nach der, dem bei dem hieſigen Koͤniglichen Ober⸗ 
Landes = Gericht aushaͤngenden Proflama beigefügten, 
zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 
1470 Nehlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcks, die 
Wolfswinkel⸗Wieſe genannt, vor dem Herrn Ober⸗ 
Audes ge Gebel auf den zaten 
July 1828 Vormittags um 11 und Nachmittags 
um 4 Uhr im Partheyen⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſes angeſetzt worden. Es wer⸗ 
deu daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefor⸗ 
dert, ia dieſem Termine perſoͤnlich oder durch einen 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


25 zom 17. Juni 1828. 


deren Descendenten und Erben, 


Das Königliche Inqulſttoriat. \ 


informirten und mit gerichtlicher Spezial⸗ 
Vollmacht verſehenen Mandatar zu erſcheinen, die 
Verkaufs⸗ Bedingungen zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudikatlon an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände. eintreten, 
erfolgen wird. Breslau den rrten Juny 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlicht von 
5 =... 2, RR 


gehörig 


Au ct i o n. TE 
Es ſollen am ıgten Juny c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auctions⸗ 
gelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerſchts in dem Hauſe N. 19. 
auf der Junkern „verſchledene Waaren und Effek⸗ 
ten, beſſehend in Schnupftabacken, verſchledenen Mas 
terlal⸗Waaren, guter Wäſche und Kleidungsſtücken 
und Betten, an den Meiſtbletenden gegen bagre Zah⸗ 

lung in Courant verſteigert werden. N 
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Breslau den riten Juny 1828. e 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


. Edictal citation. 
Die in dem Jahre 1780 von hier unter dem Vorwan⸗ 
de zu einer 1 0 zu reiſen, fich entfernten Fuhrmann 
und Gruͤnzeughaͤndler Schubert ſchen Eheleute oder 
werden hiermit vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpateſtens 
aber den zoſten July 1828 des Vormittags 
um 10 Uhr in unferem Geſchaͤftsbocale vor 
dem Herrn Depufa to, Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Director Neſſel, zu melden, ſich als 
die Schubertſchen Eheleute oder deren Erben zu legiti⸗ 
miren, und die weitern Antraͤge wegen Ausantwortung 
des in unſerm Depoſito befindlichen Vermoͤgens zu ma⸗ 
chen. Sollte waͤhrend der obgedachten Zeit oder in dem 
angeſetzten Termine ſich Niemand melden, ſo werden 
die Schubertſchen Ehelente für todt erklart, und deren 
Vermoͤgen, welches gegenwartig in 308 Rthlr. 12 ſgr. 
5 pf. beſteht, dem Königlichen Fisco zugeſprochen 
werden. Frankenſtein den 23ſten Zuny 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 
— 2 re 
ESdictal⸗Citation. 1 
Nachdem das ehemalige Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗ 
Amt Carlsmarkt mit dem unterzeichneten Lande 
und Stadtgericht verbunden worden iſt, fo werden 
von dem letztern hierdurch alle unbekannte Depoſttal⸗ 
Intereſſen, 597 85 an das Pupillar⸗ und Judicial⸗De⸗ 
poſitorium des Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amts Cakls⸗ 
markt als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Brlefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem zu deren Angabe an⸗ 


geſetzten Termine den aßſten Juli 1828 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, vor dem ernannten Commiſ⸗ 
ſario Herrn Auflig- Affeffor Thiel, in dem Parthei⸗ 
Zimmer des hieſigen Land- und Stadtgerichts, entwe⸗ 
der in Perſon oder durch genugſam informirte und le⸗ 
gitimirte Mandatarien, wozu ihnen der Herr Juftiz- 
Commiſſarius Herrmann hieſelbſt, und der Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Hoeckner zu Ohlau vorgeſchlagen wer⸗ 
den, anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dieſem 
Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, 
fo werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, 
und es wird ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen in 
Betreff der übrigen Depoſttal⸗Intereſſenten auferle⸗ 
get, mithin bei der gegenwaͤrtigen Regulirung des De⸗ 
poſital⸗Weſens des geweſenen Domalnen⸗Juſtiz⸗Am⸗ 
tes Carlsmarkt auf die ganz unbekannten Anſpruͤche 
keine Ruͤckſicht genommen, die bekannten Depoſital⸗ 
Intereſſenten blos nach Inhalt der ſich vorfindenden 
Acten und Depoſital⸗Buͤcher behandelt, und aus den 
vorhandenen Mitteln befriediget werden. 
Brieg den 27. März 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


= Bekanntmachung. 
Nachdem auf den Antrag der Schulz Plat ſchke⸗ 
ſchen Beneficial⸗Erben zu Sägen die freiwillige Sub⸗ 
haſtation des dafelbſt sub Nro. 1. belegenen, aus ei⸗ 
ner freien und 1 1/2 dienſtbaren Hube Acker beſtehen⸗ 
den und im November v. J. auf 6675 Nthlr. 16 Sgr. 
4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Erbfcholtifei verfügt wor⸗ 
den, ſo haben wir Verkaufs⸗Termine dazu vor dem 
Commiſſarig Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Hopf 
1) auf den aten Juny 
2) auf den 25 ſten Aug uſt 
3) auf den 17ten October 
und zwar den letztern peremtoriſch hier 


4. c. Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm 


Partheien⸗Zimmer angeſetzt, und laden zu demſelben 


alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote mit dem Bemerken vor, daß dem Meiſt⸗ und 

Beſtbietenden nach Einwilligung der Erben, wenn 

keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, ſo⸗ 
fort der Fundus zugeſchlagen werden wird. 
Strehlen den 26ſten Februer 1828. 8 
Voͤnigliches Preuß, Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
ert ſſe ment. \ 

Die nen Franz Scholz gehörige, in der Gemein⸗ 
de Ober⸗Peiſau im Reichenbacher Kreiſe belegene, sub 
No, 58. des daſigen Hypothekenbuches eingetragene 
Freiſtelle, wozu außer den Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, welche ſich ſaͤmmtlich in gutem Bauſtande 
befinden, ein bedeutender Gemuͤſe⸗, Obſt⸗ und Gra⸗ 
ſegarten, ſo wie ohngefaͤhr zo Morgen Ackerland gez 
hoͤren, zuſammen auf 1523 Nthlr. 11 

richtlich abgeſchaͤtzt, welches Grundſtuͤck ſich wegen 

+ feiner Lage und der Beſchaffenheit, feiner Gebäude, 
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kaufen oder auch im Ganzen zu vermiefhen. 


Sgr. 8 Pf. ge⸗ 


ganz vorzuͤglich zur Anlegung einer Fabrik eignet, ſoll 
auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in dem hierzu auf den 
15ten Juli o, anberaumten peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs> Termine öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
demnach aufgefordert, in dem vorgedachten Termine 
auf dem Schloſſe zu Ober⸗ Peilau zu erſcheinen, und 
ſoll der Zuſchlag auf das Meiſtgebot ſofort erfolgen, 
inſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen. Zugleich aber wird auch allen unbekannten 
Real⸗Praͤtendenten bekannt gemacht, ſpaͤteſtens im 
Bietungstermine ihre Anſpruͤche sub Poena praeclusi 
bei uns anzumelden. Reichenbach den zo, April 1828. 
Das Heinrich des 38ſten Reichs ⸗ Grafen und 
Herrn von Plauenſche Gerichts = Ant von 
Ober-Peilau. } 
"Aufforderung 

Mit Bezugnahme auf §. 137. Tit. 17. Theil 1. Allg. 
Land-Rechts werden diejenigen, welche Forderungen 
an den Nachlaß des hieſelbſt am 13. April d. J. ver⸗ 
ſtorbenen Negozianten Abraham Loͤbel Steinmann, 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben binnen 3 Monaten anzumelden. 

Breslau den 13. Juni 1828. 

er Juſtiz⸗Commiſſarius Graͤff, 
als Generals Bevollmächtigter der A. L. Steinmann⸗ 
ſchen Erben, Schuhbrucke Nro. 35. 
> Bekanntmachung. 

Die Teſtaments⸗Erben des am ıffen Maͤrz d. J. 
zu keobſchuͤtz verſtorbenen Landeshauptmann und Bi, 
rektor Schiller, haben die Erbſchaft getheilt, was 
hiermit zu Folge $. 137. 138. und F. 141. Tit. 17. 
Zpl. 1. des allg. Landrechts bekannt gemacht wird. 
Glogau am ııten Juny 1828. 

Schiller, Ober⸗ Landes Gerichtsrath. 
F 
Brauerei⸗Verpachtung in Oswitz.  $ 
Naͤchſte Michaeli wird die Bier- und S 
Branntweinbrennerei in Oswitz pachtlos. $ 
> Es werden diesmal 12 Morgen Ackerland 8 
$ und 4 Morgen wieſen dazu gegeben. Sach⸗ $ 
$ verftändige und cautionsfähige Brauer Fön; $ 
$ nen bei dem wirthſchafts⸗Amt die Bedin- § 
$ gungen erfahren. 
mem a9asıo no 
Verkaufs oder Vermierhungs-Anzeige, 

Eine bei der Heilquelle zu Landeck fehr angenehm 
belegene und gut eingerichtete Beſitzung, wobei Stal⸗ 
lungen und Wagenpläge fich befinden, iſt bald zu vers 
j Die naͤ⸗ 
Agent Schorscke, 


D 
$ 
$. 
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here Aus kunft hieruͤber ertheilt Hr. 
Katharinenſtraße No. 12. ; 
LEN iet 1 u THESE 
Jas Dominlum Klein⸗Wilkawe, Trebnſtzer 
Kreiſes, eine halbe Meile von Prausnig entfernt, de 
abſichtet einen ſchoͤnen Stier billig zu verkaufen. 
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Guts „ Verkauf. 
Das Rittergut Diebau in Nieder- Schlefien , 


im 


Saganſchen Kreiſe, fo ehemals dem Auguſtiner-Stift 


daſelbſt gehoͤrte, und bei der Seculariſation im Jahre 


1812 für 17,400 Rthlr. erſtanden ward, wird zum 
freiwilligen Verkauf geſtellt, und iſt ein Termin auf 


den ı6ten July a. 6. früh um 10 Uhr zu Sagan, 
in der Wohnung des daſigen Stadtrichters Herrn 
Muͤller angeſetzt. Es liegt 13 Meile von Sagan, 


1 Meile von Naumburg a. B., 2 Meilen von Freyſtadt; 


das Wohnhaus iſt vor 14 Jahren in jetzigem Geſchmack 
‚ maffio neu erbaut, hat 9 Zimmer, 8 Gewoͤlbe und 
eine ſehr freundliche Lage, die Wirthſchafts⸗Gebaͤude 
ſind in gutem Stande, mehrentheils maſſiv und mit 
Ziegeln gedeckt. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige wer⸗ 
den eingeladen, dies Gut in Augenſchein zu nehmen, 
und ſind die Kaufbedingungen nebſt dem Anſchlage 
ſowohl in Diebau auf dem Schloſſe bei dem daſelbſt 
wohnenden Beamten, als auch bei dem Herrn Stadt⸗ 
richter Müller in Sagan zu durchfeben. Bei einem 
annehmlichen Gebot iſt der Zuſchlag ſogleich zu ge⸗ 
waͤrtigen. > 
Bekanntmachung. 

Die Auction, Carlsſtraße No. 31 von Eiſen⸗ und 
Kurz⸗Waaren, wird heute den 17ten Juny und fol⸗ 
gende Tage fortgeſetzt. - 

Piere, conceſſ. Auctions» Commiff. 
Me A Rh TTTTbTbTTbTTTTT———— 
Auction. 5 ; 

Die auf den erften Juny ſchon angekündigte Auction 
auf der Wallſtraße Nro. 4. wird den asſten Juny 
fruͤh um 9 Uhr in meinem Local, Ohlauerſtraße, 
blauen Hirſch, ihren Anfang nehmen; beſtehend in 
Porzelan, Glaͤſer, Kupfer, lakirten Sachen, ganz 
gutem Meublement, als: Sopha's, Stuͤhlen, Ti⸗ 
ſchen, Comoden, Schreib⸗ Secretairs, Schr nfen, 
großen Spiegeln, einem ganz guten Fluͤgel, engliſche 
Kupferſtiche, Mull⸗Gardinen, Lampen, Matratzen 
und diverſen Hausrath. £ 

nn Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ, 

Literarlſche Anzeige. N 
In der K. B. Feiſtelſchen Buchdruckerei in Oppeln 
iſt ſo eben fertig geworden und daſelbſt bei dem Ver⸗ 
faffer um 12 Sgr. zu haben: 1 2 
Kleine franzoͤſiſche Sprachlehre mit Aufgaben zur 
Einübung der Regeln und einem Leſebuche für 
Anfaͤnger von Dr. Franz Oehr, ordentl. Leh⸗ 
rer am Gynaſium in Oppeln. 192 S. 8. 
eLlterariſche Anzeige. 

Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt ſo eben 
folgende, für Zeitungsleſer aller Stände hoͤchſt in⸗ 
tersffante und zeitgemäße Broſchuͤre eingetroffen: 

„Kriegs⸗ und Friedensgeſetze der Muſelmaͤnner, 

zum erſtenmale aus dein Arabiſchen ins Dentfche 

überſetzt von J. M. Zeilinger. Preis 4 Sgr.“ 


nach Verlin, den 18ten und 19ten dieſes, zu 
auf der Antonien⸗Straße im ſchwatsen Af r, eine 


Sehr empfehlungswerthe. Schrift. 


Ueber den Religionsunterricht in den 


obern Klaffen der Gymnaſien. Ein 


Votum von Dr. Joachim Ehriſtian 


Gaß, Koͤnigl. Konſiſtorialrath und ordentli⸗ 
chem Profeſſor der Theologie in Breslau. 8. 


18280 . 15 Sgr. 
Eine Reform des Religionsunterrichts auf Gym⸗ 
naſien, iſt ſeit lange von vielen Seiten her in Anre⸗ 
gung gebracht worden, indem das Beduͤrfniß, die 


religioͤſe Bildung der ſtudirenden Jugend mit der gan⸗ 


zen Gymnaſtal⸗Bildung mehr in Uebereinſtimmung zu 


bringen, lebhaft gefuͤhlt wird. Gegenwaͤrtiges, halb 


amtliches Gutachten, beſchaͤftigt ſich auf eine gruͤnd⸗ 
liche, tief eingehende und zugleich anregende Weiſe, 
mit dieſem ernſten und wichtigen Gegenſtand, und der 
Herr Verfaſſer wuͤnſcht wohl mit Recht, daß auch 


erfahrene Schulmaͤnner ſich damit beſchaͤftigen und 


ihr Votum abgeben moͤchten. 


Ohne Zweifel wird und muß diefe Schrift, die Auf⸗ 
merkſamkeit, nicht bloß der Behörden and ber gal 8 


ionslehrer auf Gymnaſien, auf ſich ziehen, ſondern 
uͤberhaupt jedes denkenden Mannes, welchem die re⸗ 
Halle Erziehung des Geſchlechts, als Grundlage 
aller Bildung am Herzen liegt, und zwar auch des⸗ 
halb, weil die in der Schrift entwickelten Grundſaͤtze, 
auch außer dem Bereich der Gymnaſien und uͤberhaupt 


allenthalben volle Anwendung geſtatten, wo es mit 


der religioͤſen Jugendbildung der hoͤheren Staͤnde 
ernſtlich gemeint wird. Aber alle werden mit dem 
Herrn Verfaſſer gewiß darin uͤbereinſtimmen, daß der 
Religionsunterricht, wie er jetzt wenigſtens auf vielen 
Gymnaſien betrieben wird, nicht fortbeſtehen dürfe, 
und daß nur zweierlei uͤbrig bleibt, entweder ihn ganz 
aufhoͤren zu laſſen, oder ſich darüber zu einigen, wie 


ihm eine wuͤrdigere Behandlung, als die gewohnliche, 


zu Theil werden koͤnnen. 
Breslau den 16. Juni 1828. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 5 


— 


Ane ee 
Das bekannte Stonsdorfer-, ſo wie 


n auch dergleichen 
Laager-Bier, offerirt \ HERE? Hol 29 
F. A. Stienzel, Albrechts⸗Straße No. 40. 


D An z ET ER ER —— 
Eine Paſtor⸗Familie auf dem Lande, ohnweit Bres⸗ 
lau, die ſich ſchon ſeit vielen Jahren mit der Erziehung 
von Kindern nicht ohne Glück beſchaͤftigt hat, wuͤnſcht 
von neuem wieder Einige in Penſion bei ſich aufzu⸗ 


nehmen. ‚Nähere Nachricht darüber erhalten die dar⸗ 


- 


5 5 : 


auf Ruͤckſichtnehmenden bei dem Hrn. Paſtor Schepp 


zur eilftauſend Jungfrauen⸗Kirche. 
Reiſegelegen hei: 


Stiege hoch. 0 


7 44 


erfragen 


. kuss 
Moltrecht et Comp. aus Leipzig 


beziehen auch die beborſtehende Frankfurt an der Ober⸗ 


Meſſe mit ihrem Lager Englifcher Manufakturwaaren 
und empfehlen beſonders ihr ausgezeichnetes Sorti⸗ 
ment Merinos, in ſchwarz und couleurt, Callmucks, 
neue ſchoͤne Callicoes, und gedruckte Cambriks, We⸗ 
ſten⸗ und Beinkleider⸗Zeuge, weiße, glatte und ges 
muſterte, auch gefärbte Cambriks, Jacconets, Books, 
Tuͤll in Städen und in Streifen, Banda⸗ 
nons, Strickgarn, Tiſchdecken u. ſ. w. Guͤtigen 
Zyſpruches, um den ſie bitten, werden fie ſich durch 
wohnte rechtliche Bedienung und billige Preiſe vers 
ient machen. Ihr Lager iſt, wie fruͤhere Meſſen, im 
Haufe des Rudelius, in der Junkeruſtraße, 
Ecke des Marktes. | N 
Concert Anzeige. 
Einent hochzuverehrenden Publico mache ich 
hierdurch ganz ergebenſt bekannt: daß von jetzt 
an die Mittwoch⸗Concerte ihren Anfang ueh⸗ 
men, wozu ich ergebenſt einlade. 
S Gabel, Coffetier. 
dDwokterme⸗ Gewinne. 
Bei Zlehung der gten Courant⸗ Lotterie 
traf in mein Comptoir: 
* e n 
Der 2te Haupt: Gewinn 


3 

* 
von 6900 Rehlr. 3 
auf No. 16671. 3 
L und 1 Gewinn zu 1500 Rthlr. & 
3 auf No. 26162. 4 


FFC 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 58ſter Lot te⸗ 
rie und ge Ee ffn empfiehlt 
ergeben of Ho au jun. 
x x Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Sei Aiehung der gren Courant⸗Lotterie traf in € 
meine Collecte: i 
Der zweite Hauptgewinn 
von 6000 Rthlr. 
auf No. 16671. 
Mit booſen zur ıften Klaſſe sgfter Lotterie und 
Z aoten Courant⸗Lotterie in einer Ziehung, empfiehlt 
1 ſich ergebenſt A. Sroka, 
E Konigl. beſtallter kotterie⸗Unter⸗Einnebmer. 
„%) ee 
AJ3ioei meübürte Zimmer find zufammen oder einzeln 
wn vermiethen und bald zu beziehen. Das Nähere beim 
Herrn Agent Stock, Schubrüde No 272 


N 


** 


RE 
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Diese Zeitung erſcheiat (mit Ausnahme der Sonn: und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Literariſche Nachrichten. 
5 Ss eben haben wir verſandt: 

Aug. Ludw. von Se 
liches und Privatleben, 


aus Original⸗Urkunden und mit woͤrtlicher Bei⸗ 


fuͤgung mehrerer dieſer letztern, vollſtaͤndig 
beſchrieben von Ebrift. von Schloͤzer 
(K. Ruf. Staats⸗Rach ꝛc.) 2 Bände, 
(48 B. gr. 8.) 1828. geh. 4 Nthle, 
Das Leben dieſes ſo kraͤftig in die Wiſſenſchaften 


eingreifenden, ausgezeichneten Mannes, fein Aufent- 
halt in Stockholm, Petersburg, Paris und Rom, 


hloͤzers öffent: g 


feine Schickſale und Fehden, ſeine Briefwechſel mit 


berühmten Staatsmännern und Gelehrten, von ſei⸗ 


nem eigenen Sohne wahr und vollſtaͤndig zuſemm ns 


geſtellt, muß für jeden Gebildeten eine fo intereffante 


als belehrende Lecture ſeyn, auf deren Erſcheinen wir 


nur aufmerkſam zu machen, noͤthig haben. 
J. C. Hinrichs' ſche Buchhandlung, 
er in Leipzig, 


Bei W. G. Korn in Breslau iſt oben genann⸗ FA 


tes Buch zu haben. 


Eben iſt erſchienen und zu haben: 
; J a h 5 u ch e r 


i er 7 
Geſchichte und Staatskun ſt. 


Eine Monatsſchrift, in Verbindung mit mehreren 
herausgegeben vom Hofrath 


gelehrten Maͤnnern 


Prof. Poͤlitz. 1828. Juni. Juli. 


Juni. Inhalt: 1) die Verhaͤltniſſe der Staats⸗ 4 
diener in Beziehung auf den Staatszweck vom Geh. 
Reg. R. Emmermann. 2) Einige Zeichen der Zeit, 


vom Hofe, Weitzel. 3) Bemerkungen uͤber den ſte⸗ 
benjaͤhrigen Krieg vom Prof. Schulze zu Gothu. 
4) Das Verfaſſungsrecht, nach ſeinen beiden Geſtal⸗ 
tungen als Wiſſenſchaft, von Poͤlitz. 
Literatur: Jomini; Muͤnch; v. Dalberg; Un⸗ 
weſen der Raubſtaaten; Locke; Ueber Finanzbeamte; 
Graf v. Goͤrtz. 


Juli. Inhalt: Ueber die Verhandlungen auf 


dem Bundes tage zu Frankfurt a. M. über den Schu 
des literar. Eigenthums ꝛc. 2) Proteſtantismus vom 
Prof. Schneller. 3) Vergleichung der Zeiten nach 
der Reformation und Revolution, vom Profeſſor 
Schulze. 4) Canning vom Hofr. Weitzel. 5) 
Neueſte Literatur: Ancillon, Pölitz. 

Der ganze Jahrgang koſter 6 Ritlr. 23 Sgr. und 
iſt dafür bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 
zu haben. Leipzig den zten Juni 1828. 
J Dinrihsfche Buchhandlung. 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen König! Poſtämtern zu baer. 
Medacteur: Profeſſor Dr. Kunkſch. 


5) Neueſte 


